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Winter bem Regiment 11 marfdjirt bie 5. $n«

fanteriebrigabe über SDampfronl nadj Rudjront unb

con bier ebenfaüe in 2 Äolonnen oon je Regi»
mentsflätfe roeiter, auf ben SBegen beê 11. Regi«

mente, biê roeftlid) 'Baggrotjl, roo fidj bie «Brigabe
roieber oereinigt.

SDer ©efedjtêtrain bleibt biê auf roeitem «Befebl

in Sanberëront gurücf. SDer SDioifionär beftnbet
fioj an ber ©pifee ber Slrtiüerie.

SDer Slnmarfaj ber SDioifion fam im ©inne bie»

fer SDiêpofitionen gur Stusfübrung.
Stile bem SDioifionê»Rendez-vous bei Steblingen»

gritëtonl marfajirte um 12 Ubr bie Sloantgarbe
ab. 33orauê Oberftlieutenant Äübne mit feinem

Äaoaüerieregiment. @r entfenbete eine Sdjroabron
auf bem SBege über ßobfingen nadj ©eeborf, eine

balbe ©djroabron über Rabelftngen gegen Slarberg,
eine ©djroabron über SDampfrotjl, «Budjrorjl, 23agg=

tont, ©eeborf unb eine tjatbe ©djroabron über 3n*
nerberg unb SSablenborf. SDann folgten bie übri=

gen Struppen ber Sloantgarbe auf bem SBege über

SDampfrorjl unb «Budjrorjl, baê Sataiüon 36 ale
SßoTtjut (1 ©eftion ale ©pifee, 3 ©eftionen ale
äufeerer 93ortrupp, 3 Äompagnien ale 33ortrupp),
bann bie Sataiüone 34 unb 35, ein Sßionnierbeta«

fdjement, baê Slrtiüerieregiment 1 unb eine Stm»

bulance aie ©roê ber Sloantgarbe. Sllê bie Sir»

tiüerie auf bem offenen Sßlateau groifdjen SDampf»

root unb «Budjrorjl erfdjien, rourbe fie oon einer an
ber Oftlifière bei Slarbergerroalbeë, füblidj Rättli
in bofition gefabrenen feinblidjen «Batterie auf ca.

2500 SIReter angefajolfen. Obne baë geuer gu er«

roibern, rourbe in befajleunigter ©angart roeiter mar«

fdjirt. Um Vi ouf 2 Ufjr beboudjirte bie Stoants

garbe auê ben SBalbungen bei «Baggrorjl unb um
2 Ufjr langte Tte beim SDorfe ©eeborf an. SDie

beiben oorbern Äompagnien beë IBataiÜone 36 be«

fefeten bie SSeftlifière beê SDorfeê, eine Äompagnie
fteüte ftdj aie Unterftüfeung auf bem Äirajtjofe auf.
SDie lefete Äompagnie oerblieb ale Referoe gunäajft
tjinter bem SDorfe. (Sine 33iertelftunbe fpäter er»

fdjien baë Sloantgnrbe«Slrtiüerieregiment norböft«
lidj beë SDorfeê unb eröffnete baë geuer gegen eine

feinblidje «Batterie, bie nôrblidj oon Slfpi aufgefab*
ren roar, foroie gegen bortige infanterie. Reajtê
neben bem Slrtiüerieregiment mnjm baë «BataiÜon
34 ©teüung. «Sataiüon 35 blieb in Referoe groi»

fajen »Baggrorjl unb ©eeborf. (Sbenbafelbft fammel»
ten ftdj I1/, ©d)roabronen beê Äaoaüerieregimente
unb gingen tjinter ©eeborf buraj nadj bem äufeer»

ften redjten glügel. Rad) einiger gtit gog bai
«BataiÜon 36 feine beiben bintern Äompagnien audj
in bie oorbere Sinie unb «BataiÜon 35 rücfte näber
an ©eeborf beran. SDie Slmbulance bielt in «Bagg«

ropl.
^ngroifajen roaren audj bie Struppen beë ©roê

in ber ibnen oorgefajriebenen SSlaxiö)orbnung unb
auf ben begeidjneten tbeilê aufeeroroentlid) fd)lecbten
unb mübfnmen SBegen auf bem plateau oon 23agg«

root angelangt. SDaê Regiment 11 fteüte fiaj Ijin»
ter baê Sloautgarberegiment ôftlidj ©eeborf auf.
SDie 4 «Batterien beê ©roê fuhren füblid) ©eeborf

über baê Spfateau oon «Baggrool an bem gur ©ee*

badjmulbe abfaüenben £>ange in Sßofition unb er«

öffneten baê geuer gegen bie beißen feinblidjen
Batterien, auf ibrem linfen glügel gebecft burd)
baê ©dnifeenbataiüon. ,$ulefet erfdjien bie 5. ^n«
fanteriebrigabe ôftlidj «Baggrorjt unb orbt'ete fidj
ftügelroeife, redjtê baê 9. unb linfe baê 10. Regiment.

93on bem Sßlateau oon 33aggrorjl«©eeborf über«

blicfte man ooüftänbig bie ca. 1'/, Äilometer ent«

fernte feinblidje ©teüung oon RättIi=Slfoi. gxvU
fdjen berfelben unb ber Sluffteüung ber III. SDioi«

fion liegt bie fanfte, faft baumlofe SKMefenmutbe

beê ©eebadjeê, gegen roeldje oon beiben ©tettungen
baë Sterrain gluciëartig abfällt. SDer geinb batte

nunmeljr audj feine 3. «Batterie am SBalbfaume

groifdjen Slfpi unb Rättli in'ê geuer gebradjt unb

oon beiben ©eiten rourbe bas StrtiÜeriegefedjt mit

£eftigfeit gefübrt. Slber audj bie feinblidje ^nfan»
terie foroie bie «Bataiüone 34 unb 36 oon ber

Sloantgarbe ber III. SDioifion flatten, freilidj auf
grofee Entfernung, baë geuer fdjon feit einiger gtit
eröffnet.

(gortfefeung folgt.)

Sarficttuna, ber ZtxtiU, ffautfdjufs unb gebers^n«
buftrie. SSlit RücTfidjt auf SÏRilitârgroecfe oon
^ofepb ^attener, f. f. SDìajor ber SÏRontur«

33erroaltungê«33randje n. jroeite, bebeutenb

oermebrte Sluftage. 93iüige «Bolfêauêgabe in 6

Sieferungen. SDïtt 570 £oIgfa)nitten. Sßreie

,„ complet gr. 9. 60.

Ridjtige «Beurteilung ber oerfdjiebenen ©toffe,
auê roeldjen «Befleibung, 33efdjubung unb Sluê«

rûftung ber Struppe« angefertigt roerben, ift für je«

ben Offtgier roidjtig. — SBelcb/ ein Unterfdjieb in
«Begug auf SDauedjaftigfeit guteê unb fctjlecbteê

SÏRaterial madjt, ift ^ebem befannt. SBie febr man
burdj ben ©djein getâufdjt roerben fann, roiffen roir
auë (Srfabrung. „SDuraj ©dtjaben roirb man flug",
fagt baê ©pridjroort, bodj tjier ift eë fdjroer, fidj
oor ©djaben gu tjûten, ba genaue Äenntnife ber

SBcateriatien nur burdj langjäbrige ©rfabrung er»

roorben roerben tann unb oft gur Sfixobt fajroierige
«Berfudje notbroenbig roerben.

SDooj für eine Slrmee, roo bie ©toffe in grofeen

SIRaffen angefdjafft roerben, fjat bie ©lite beë SIRa=

feriale eine grofee SBidjtigfeit; fdjlecbteê SÏRaterial

fonnte bie gelbtûdjtigfeit ber Slrmee in bebentlidjem
SDiafee gefäbrben. ©djtecbte ©toffe fonnten bem

©taate grofeen ©djaben oerurfaajen
Sluê biefem ©runbe roirb in ben oerfcbiebenen

Slrmeen bie «Bmfung ber für baê &eer beftimmten

Sïïcaterialien befonbern S3eamteten anoertraut, roelaje

ftd) grünblidje Äenntnife ber ©toffe gur ©pegial*
aufgäbe fteüen. — gür biefe unb aüe biejenigen,
roelaje fidj in ber Äenntnife con Seinroanb« unb

SBoüftoffen, Stuaj, ©eilroetf, Seber jc. îc grünb*
lidj auêbiloen rooüen, ift baë oorliegenbe 93ud) oon

unfajäfebarem SBerttj.

gür Unterfudjung unb Starirung fertiger ÜBaare

fann man fajroerltd) einen beffern Rattjgeber fin«
ben- — SDaëfelbe madjt mit ben oerfdjiebenen dje«

- ZS3 -
Hinter dem Regiment 11 marschirt die 5. In.

fanteriebrigade über Dampfmyl nach Nuchwyl und

von hier ebenfalls in 2 Kolonnen von je Negi-
mentssiäike weiter, auf den Wegen des 11.
Regiments, bis westlich Baggwyl, wo sich die Brigade
wieder vereinigt.

Der Gefechlstrain bleibt bis auf weitern Befehl
in Landersmyl zurück. Der Divisionär befindet
sich an der Spitze der Artillerie.

Der Anmarsch der Division kam im Sinne dieser

Dispositionen zur Ausführung.
Aus dem Divisions-Ren6«»-vou8 bei Tedlingen-

Fritswyl marschirte um 12 Uhr die Avantgarde
ab. Voraus Oberstlieutenant Kühne mit seinem

Kavallerieregiment. Er entsendete eine Schwadron
auf dem Wege über Lobsingen nach Seedorf, eine

halbe Schwadron über Nadelfingen gegen Aarberg,
eine Schwadron über Dampfmyl, Buchmyl, Baggwyl,

Seedorf und eine halbe Schwadron über Jn-
nerberg und Wahlendorf. Dann folgten die übrigen

Truppen der Avantgarde auf dem Wege über

Dampfmyl und Buchwyl, das Bataillon 36 als
Vorhut (1 Sektion als Spitze, 3 Sektionen als
äußerer Vortrupp, 3 Kompagnien als Vortrupp),
dann die Bataillone 34 und 35, ein Pionnierdetaschement,

das Artillerieregiment 1 und eine
Ambulance als Gros der Avantgarde. Als die

Artillerie auf dem offenen Plateau zwischen Dampfmyl

und Buchwyl erschien, wurde sie von einer an
der Ostlisiöre des Aarbergermaldes, südlich Nàtili
in Position gefahrenen feindlichen Batterie auf ca.

2500 Meter angeschossen. Ohne das Feuer zu
erwidern, wurde in beschleunigter Gangart weiter
marschirt. Um auf 2 Uhr debouchirte die Avantgarde

aus den Waldungen bei Baggwyl und um
2 Uhr langte sie beim Dorfe Seedorf an. Die
beiden vordern Kompagnien des Bataillons 36
besetzten die We,tlisiöre des Dorfes, eine Kompagnie
stellte stch als Unterstützung ans dem Kirchhofe auf.

Die letzte Kompagnie verblieb als Reserve zunächst

hinter dem Dorfe. Eine Viertelstunde später
erschien das Avantgarde-Artillerieregiment nordöstlich

des Dorfes und eröffnete das Feuer gegen eine

feindliche Batterie, die nördlich von Aspi aufgefahren

war, sowie gegen dortige Infanterie. Rechts
neben dem Artillerieregiment nahm das Bataillon
34 Stellung. Bataillon 35 blieb in Reserve
zwischen Baggwyl nnd Seedorf. Ebendaselbst sammelten

sich l'/z Schwadronen des Kavallerieregiments
und gingen hinter Seedorf durch nach dem äußersten

rechten Flügel. Nach einiger Zeit zog das
Bataillon 36 seine beiden hintern Kompagnien auch

in die vordere Linie und Bataillon 35 rückte näher
an Seedorf heran. Die Ambulance hielt in Baggwyl.

Inzwischen waren auch die Truppen des Gros
in der ihnen vorgeschriebenen Marschordnung und
auf den bezeichneten theils außerordentlich schlechten

und mühsamen Wegen aus dem Plateau von Baggwyl

angelangt. Das Regiment 11 stellte stch hinter

das Aoantgarderegiment östlich Seedorf auf.
Die 4 Batterien des Gros fuhren südlich Seedorf

über dos Plateau von Baggwyl an dem zur
Seebachmulde abfallenden Hange in Position und
eröffneten das Feuer gegen die beiden feindlichen
Batterien, auf ihrem linken Flügel gedeckt durch
das Schützenbataillon. Zuletzt erschien die 5.

Jnfanteriebrigade östlich Baggwyl und ord"ete sich

flügelweise, rechts das 9. und links das 10. Regiment.
Von dem Plateau von Baggwyl-Seedorf

überblickte man vollständig die ca. 1'/, Kilometer
entfernte feindliche Stellung von Nättli-Asvi. Zwischen

derselben nnd der Aufstellung der III. Division

liegt die sanfte, fast baumlose Wiesenmulde

des Seebaches, gegen welche von beiden Stellungen
das Terrain glucisartig abfällt. Der Feind hatte

nunmehr anch seine 3. Batterie am Waldsaume
zwischen Aspi und Rättli in's Feuer gebracht und

von beiden Seiten wurde das Artilleriegefecht mit
Heftigkeit geführt. Aber auch die feindliche Infanterie

sowie die Bataillone 34 und 36 von der

Avantgarde der III. Division hatten, freilich auf
große Entfernung, das Feuer schon seit einiger Zeit
eröffnet.

(Fortsetzung folgt.)

Darstellung der Textil-, Kautschuk- und Leder-In¬
dustrie. Mit Rücksicht auf Militärzwecke von
Joseph Hausner, k. k. Major der Montur-
Vermaltungs-Branche zc. Zweite, bedeutend

vermehrte Auflage. Billige Volksausgabe in 6

Lieferungen. Mit 570 Holzschnitten, Preis
complet Fr, 9. 60.

Nichtige Beurtheilung der verschiedenen Stoffe,
aus welchen Bekleidung, Beschuhung und
Ausrüstung der Truppe« angefertigt werden, ist für
jeden Offizier wichtig. — Welch' ein Unterschied in
Bezug auf Dauerhaftigkeit gutes und schlechtes

Material macht, ist Jedem bekannt. Wie sehr man
durch den Schein getäuscht werden kann, wissen wir
aus Erfahrung. «Durch Schaden wird man klug",
sagt das Sprichwort, doch hier ist es schwer, sich

vor Schaden zu hüten, da genaue Kenntniß der

Materialien nur durch langjährige Erfahrung
erworben werden kann und oft zur Probe schwierige
Versuche nothwendig werden.

Doch für eine Armee, wo die Stoffe in großen

Massen angeschafft werden, hat die Güte des

Materials eine große Wichtigkeit; schlechtes Material
könnte die Feldtüchtigkeit der Armee in bedenklichem

Maße gefährden. Schlechte Stoffe könnten dem

Staate großen Schaden verursachen

Aus diesem Grunde wird in den verschiedenen

Armeen die Prüfung der für das Heer bestimmten

Materialien besondern Beamteten anvertraut, welche

sich gründliche Kenntniß der Stoffe zur Spezial-
aufgabe stellen. — Für diese und alle diejenigen,
welche sich in der Kenntniß von Leinwand- und

Wollstoffen, Tuch, Seilmerk, Leder zc. Zc. gründlich

ausbilden wollen, ist das vorliegende Buch von
unschätzbarem Werth.

Für Untersuchung und Taxirung fertiger Waare
kann man schmerlich einen bessern Rathgeber
finden. — Dasselbe macht mit den verschiedenen che-
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mifdjen unb ptjrjfifalifdjen SIRitteln unb ber Slrt
itjrer Slnroenbung bei ber Unterfudjung befannt.

SBer baê «Buaj gur £>anb nimmt, roirb finben,
bafe ber Serfaffer aüe biefe Unterfuajungêmetboben
in ber populârften SBeife unb tjauptfädjlid) für
Saien bilDlidj fo bargttfteüen bemübt roar, bafe fie

leiajt aufgefafet roerben fönnen unb ^ebem oerftänb»

lidj finb.
SDod) nidjt nur bie Unterfudjung, fonbern bie

(Srgeugung Der Robftoffe, itjre Zubereitung, bie

babei gur Slnroenbung fommenben SBiafajinen, bie

Slrt ber «Berpacfung u. f. ro. roerben mit gleidjer
©rünblidjteit beljanbelt.

SDem Sntjalt nad) jerfäüt baë SBetf in 3 Slb--

ttjeitungen. SDie erfte betjanbelt ben glaajë, §anf,
^ute unb ätjnlicbe gafertt, «Baumrooüe, .ftautfdjuf,
bann ©uttaperaja unb beren gabritate.

SDie groeite bie SajafrooUe unb beren «Berarbei»

tung gu Stoffen, «Borten uub ©djnüren, mit be«

fonberer «Berucfjicbtiguug ber Äunftrooüe.
SDie britte Stbtbeilung befcbäftigt fictj mitSeber unb

Rauajroerf, «Berroertbung ber Seberabfaüe unb Seim.
SDer bei ber SlRilitärbefletbung befonberê in 33e«

trattjt fommenbe Stbeil ber Stertilinbuftrie ift mit
gang befonberem gleife unb gröfeer Sluefüfjriictjfeit
betjanbelt roorben.

S3on niajt geringerer ©rünblidjfeit unb ©aaj«
fenntnife liefert une ber Slbfdjnitt über baê Seber
ben 23eroeië. §ier roerben bie eingelnen SDcanipu»

lutione=«Ptogeffe eingetjenb befproajen unb gegeigt,
in roeldjer SBeife bie rofje §aut in bie eine ober
anbere Seberart («öranbfotjtenleber, Oberleber, Sialb--

feü, 3U(bten u. f. ro.) umgeroanbelt roerben fann
SDie Stnfertigung beê ©djttbnwrfeê, baê SBaffer*
biajtmaajen, Slufberoatjren finben eingebenbe «Be-

banblung unb babei roerben oiele praftifttje Ratb»
fajtâge erttjeilt.

SDaê 33udj ift fajôn auêgeftattet; bie ^olgfajnitte
elegant auegefütjrt. — SDaêfelbe legt ^eugnife oon
ben grünbliajen gadifenutniffen beê «Betfafferê ab.

©ine reiaje, burd) oiele Sabre gefammelte (Srfatjs

rung, gepaart mit grünbliajen tedjnologifdjenÄennt«
niffen oerleUjen ber Slrbeit einen grofeen praftifajen
unb fogar toiffenfdjaftlidjen SBerttj. SDiefe bat audj
einftimmig bei ben gadj« "Autoritäten aüe Stnerfen«

nung gefunben.

©elbftoerftänbltdj tjat baë SBerf nidjt nnr für ben

SIRilitâr aüein feinen SBeruj, roie biefeê in ber

Sßreffe oielfadj beroorgeboben rourbe. ©og. 33. finben
roir günftige «Beurteilungen über bie erfte Sluftage
abgefetjen oon ben militärifdjen ^ettfdjriften unb
ben politifdjen Stageêblâttem u. a. in ber beutfdjen
®erber=3eitung Rr. 51, ^aljrg. 1876; bem ®e«

roerbeblatt für baë ©rofebergogttjum Reffen Rr. 1,

1877; ber beutfdjen 3nbuftrte»3ettung Rr. 2, 1877;
ber fäctjftfajen ®eroerbeoereinê=3eitung 1876/77,
Re. 9; bem Sßolit. Rotigblatt für ©eroerbetreibenbe

Rr. 1, 32. ^atjrgang ; bem „SDeutfdjen SBoügeroerbe"
Rr. 46, 3abrgang 1876; bem 3a^reêberiajte über
bie Seiftungen ber djemifdjen Stedjnologte, 1876,
©. 1085; bem S5)cafdjinen=Äonftrufteur, 7. §eft,
1877; beutfdje gärber«3eitung Rr. 23, 3at)rgang

1876; îedjnifdje «Blätter tc, 1876, 4. ©eft; Äurge
Sieriajte lt., Sflx. 1, 3abrgang 1877 ; im banrifdjen
3nbuftrie= unb ©eroerbeblatt, SDeg. 1876; ber Ste«

fajener @eroerbeoereinê=3eitung Rr. 8, 1876 ; ber

„©erber* Rr. 50, 1876; SBodjenfcfjrift beë nieber«

ôfterreidjifdjen ©eroerbeoereinê Rr. 45, 1876; in
Stcfermann'ê iüuftr. @eroerbe=3eitung Rc. 23, 1876,
it. f. ro.

(Siiigenoff enfffjaft.
— (Pr Uebungen ber Sanbtoef/r) (fi fn tem eibg. SBub«

get fût 1B81 ein Ätebtt oon 190,000 gtanfen »orgefeben.

— (Sofeme Sleftat.) SRadjbem In legtet Seit eine sSnjafjt

Ätant(jett«fdtle (î»obu«) in bct Äafetne ju Sieftal »otgcfommen,

befdjäfttgt fil) bie SRegietung trnfttjaft mit bet gtage be« Um»

baue« bet botttgen Slbttfttetniidjtungeti. SDet ©anftätflrattj fef»

nerfeit« bal fofottigt 3lbfjülfe füt tringenb nötfjig erflärt unb

bejeidjnet nad) biefet SRidjtung jwel Sfficge, ba« £onnenf»ftem
obet ba« «Bcrtefelung«fi)ftem. ©le (Angelegenheit tft bet SBaubi»

tfftion übctwfcfen worben.

— (Sine fadotteriftifdje tlebung.) <5<n am testen ©onn»

tag ben 17. Dttobet otjne pompöfe ülnfünblgung untet Seitung
be« Jperrn ©utbenbauptmann« glubadjer auf bem (Sretjfirlatje
bei Sieftal ftattgefuncenc« SIBetttennen unb SJlpfelfjauet, ba« som

bafellanbfcfjaftlidien SReiteiflub unb ber ®u(benfom»agnte S)tt. 11

»etanftallct wotben wat, tjatte nad) bet „ibaf.Hanbfdiaftlfdien

3eltung" ein grofje« Sßublffum tjerbefgelodt, ba« febt gtofje« 3n»

teteffe an bem mtlftätffdjen ©ajaufpfel ju nebmen fctjien. <Dfe

Seiftungen waten übet (Srwarten gut. ©fe SDiannfdjaft mar

burdj(d)nfttltd) gut bctftien unb e« wutbe, ttojjbem bet «Soben

etwa« fdjlüpfdg war, fdjnelblg getitten. SDfe elllpfenförmlge «Batjn

war 600 SWetet lang unb müfjte jwelmal butdjtltten wetben,

wa« faft einet SBIettelSffltgftunbe gleldjfommt. (Sleidjrocbl wutbe
bte ©ttede beim Stabteiten »om etften SReitet fn 3 SDîlnuten

unb 1 ©efunbe jurüdgetegt, beim 4jüitenrennen fogat In 2

SDîlnuten unb 15 ©efunben — gewlfj anetfennen«wettbe Seiftun»

gen. Sffienlger fdjneibig madjte fidj'« beim 2lpfetfjauen ; ba braudjt
e« jebenfaU« nod) meljt Uebung, bl« Slner mit ©Idjettjelt im
Sßotbelrelten einem .Kofafen bie SRafenfpffce wegjwlden fonnte.

Ucbtlgen« bot biefe« fdjon »on Sjtltem beliebte Slmüfement ber

Äaoattetlftm bem Sßubltfum ba« gtöjjte ©aubtum, namentlldj

wenn bet SReitet an ben btei ©algen wobt blc ©djnut abfjleb,

abet ben Slpfet nidjt traf.
— (Sin SSeteran.) 3lu« 3»eç witb nadj bem „gt. SRb."

ba« Säblcben eine« Sßaton« ». ©all« gemelbet, ber wofjt ein

©ptoffe bet attabeligen SBünbnet gamtlle biefe« SRamen« gewe«

fen. Söaton ». ©all« war einet bei testen SSetttetet bet etje»

maligen ftanjöftfdjen ültmee in SD?e|>, unb ftatb »ot einigen Xa*

gen Im SJlltet »on 77 Satjten. (5t »at 1803 In tDouat gebo»

ren, wofelbft fein SBater 3nbaber eine« fdjweljctifdjen SRegfmcn«

te« war, wetdje« In SDienften granfreid)« ftanb. 3m 3abte 1824

wat Jpett ». ©all« in blc „Ecole d'Application" in SKeJ

eingetreten, batte biefelbe al« SärtiBerlelleutenant »etlaffen, nadj

jebn 3abren iebod) feine (Sntlaffung al« Hauptmann genommen,
um ftdj »oUftänbfg wlffenfdjafttidjen unb tjiftoiifdjen gotfdjungen

bingeben ju fönnen. 3n Sabre 1849 wat et eine futje Seit

SDeputirtet be« SRofel=î)epattement«. Sffiäbtenb ber «Belagerung

»on SDÌefc wlbmete er ftdj ganj ber Sßjtege bet SBctmunbcten In

ben gajaretfjen. SW<t> »etliett an Qcxxn ». ©all« einen ®e»

lefjtten unb bfe SStmen ber ©tabt ibren größten Sffiobltbäter.

SerfdjiefceneS.
— (Stuêoeaeidjitete Seiftungen ber fjreufêifdjert Säger

im Sffiinterfelbauge 1807/1808 in ber sproöiuj Sßreufjett.)

Äütjlld) baben wtt eine Stnjatjl ber»oriagenter $baten, weldje

bie pteufjifdjcn Säger im gleidjen gelbjug in Sßommern »od»

btadjten, etjätjlt. Jpeute wollen wtt übet einige Xfjaten bet 3d»

get auf obgenanntem Sfjelt be« $rfeg«fdjaupla$e« beridjten. —
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mischen nnd physikalischen Mitteln und der Art
ihrer Anwendung bei der Untersuchung bekannt.

Wer das Buch zur Hand nimmt, wird finden,
daß der Versasser alle diese Unlersuchungsmelhoden
in der populärsten Weise und hauptsächlich sür
Laien bildlich so darzustellen bemüht war, daß sie

leicht aufgefaßt werden können und Jedem verständlich

sind.
Doch nicht nur die Untersuchung, sondern die

Erzeugung der Rohstoffe, ihre Zubereitung, die

dabei zur Anwendung kommenden Maschinen, die

Art der Verpackung u. s. w. werden mit gleicher

Gründlichkeit behandelt.
Dem Inhalt nach zerfällt das Werk in 3 Ab°

theilungen. Die erste behandelt den Flachs, Hanf,
Jute und ähnliche Fasern, Baumwolle, Kautschuk,
dann Guttapercha und deren Fabrikate.

Die zweite die Schafmolle und deren Verarbeitung

zu Stoffen, Borten und Schnüren, mit
besonderer Berücksichtigung der Kunstwolle.

Die dritte Abiheilung beschäftigt sich mit Leder und
Rauchwerk, Verwerthung der Lederabfälle und Leim.

Der bei der Militärbekleidung besonders in
Betracht kommende Theil der Textilindustrie ist mit
ganz besonderem Fleiß und großer Ausführlichkeit
behandelt worden.

Von nicht geringerer Gründlichkeit und Such-
kenntniß liefert uns der Abschnitt über das Leder
den Beweis. Hier werden die einzelnen Manipu-
lations-Piozesse eingehend besprochen und gezeigt,
in welcher Weise die rohe Haut in die eine oder
andere Lederart (Brandsohlenleder, Oberleder, Kalbfell,

Juchten u. s. w.) umgewandelt werden kann

Die Anfertigung des Schuhrnerkes, das
Wasserdichtmachen, Aufbewahren finden eingehende
Behandlung und dabei werden viele praktische
Rathschläge ertheilt.

Das Buch ist schön ausgestattet; die Holzschnitte
elegant ausgeführt. — Dasselbe legt Zeugniß von
den gründlichen Fachkenntnissen des Verfassers ab.

Eine reiche, durch viele Jahre gesammelte Erfahrung,

gepaart mit gründlichen technologischen Kenntnissen

verleihen der Arbeit einen großen praktischen
und sogar wissenschaftlichen Werth. Diese hat auch

einstimmig bei den Fach-Autoritäten alle Anerkennung

gefunden.
Selbstverständlich hat das Werk nicht nnr für den

Militär allein seinen Werth, wie dieses in der

Presse vielfach hervorgehoben wurde. So z.B. finden
wir günstige Beurtheilungen über die erste Auflage
abgesehen von den militärischen Zeilschriften nnd
den politischen Tagesblättern u. a. in der deutschen

Gerber-Zeitung Nr. 51. Jahrg. 1876; dem

Gewerbeblatt für das Großherzogthum Hessen Nr. l,
1877; der deutschen Industrie-Zeitung Nr. 2, 1877;
der sächsischen Gemerbeoereins-Zeitung 1876/77,
Nr. 9; dem Polit. Notizblatt für Gewerbetreibende

Nr. 1, 32. Jahrgang ; dem „Deutschen Wollgewerbe"
Nr. 46, Jahrgang 1876; dem Jahresberichte über
die Leistungen der chemischen Technologie, 1876,
S. 1085; dem Maschinen-Konstrukteur, 7, Heft,
1877; deutsche Färber-Zeitung Nr. 23, Jahrgang

1876; Technische Blätter ,c., 1876, 4. Heft; Kurze
Berichte zc., Nr. 1, Jahrgang 1877 ; im bayrischen

Industrie- und Gewerbeblalt, Dez. 1876; der
Teschener Gemerbevereins-Zeitnng Nr. 8, 1876; der

„Gerber" Nr. 50, 1876; Wochenschrist des

niederösterreichischen Gemerbeoereins Nr. 45, 1876; in
Ackermann's illustr, Gewerbe-Zeitung Nr. 23, 1876,
u. f. w.

Eidgenossenschaft.

— (Für Uebungen der Landwehr) ist in rem eicg. Budge,

für 1«61 ein Kredit von 190,000 Kranken vorgesehen.

— (Kaserne Liestal.) Nachdem tn letzter Zeil eine Anzahl

Krankheitsfälle (ZyvhuS) in der Kaserne zu Liestal vorgekommen,

beschäftigt sich die Regierung ernsthaft mit der Frage de«

Umbaues der dortigen Abtrtttetnrichtungen. Der SonttätSrath
seinerseits hat sofortige Abhülfe für dringend nöthig erklärt und

bezeichnet nach dieser Richtung zwei Wege, das Tonnensystem

oder das BcrtcselungSsgstem. Die Angelegenheit ist der Baudi»

reklion überwiesen worden.

— (Eine kavalleristische Uebung.) E,n am letzten Sonntag

den 17, Oktober ohne pompöse Ankündigung unter Leitung
de« Herrn Gutdenhauxtmanns Flubacher auf dem Exerzirplatze
bet Ltestal staltgefundenes Wettrennen und Apfelhauet, das vom

basellandschastltchen Neiterklub und der Guidenkompagnie Nr. 11

veranstaltet worden war, hatte nach der „Bas,llandschaftlichen

Zeitung" etn großes Publikum herbeigelockt, das sehr großes

Interesse an dem militärischen Schauspiel zu nehmen schien. Die
Leistungen waren über Erwarten gut. Die Mannschaft war
durchschnittlich gut beritien und es wurde, trotzdem der Boden

etwas schlüpfrig war, schneidig geritten. Die ellipsenförmige Bahn

war 600 Meter lang und mußte zweimal durchritten werden,

was fast einer Viertel Wegstunde gleichkommt. Gleichwohl wurde

die Strecke beim Trabreiten vvm ersten Reiter in 3 Minuten
und 1 Sekunde zurückgelegt, beim Hürdenrennen sogar tn 2

Minuten und 15 Sekunden — gewiß anerkennenêwerthe Leistungen.

Weniger schneidig machte sich'S beim Axselhauen ; da braucht

eS jedenfalls noch mehr Uebung, bls Etner mtt Sicherheit tm

Vorbeireiten einem Kosaken die Nasenspitze wegzwicken könnte.

UcbrtgenS bot dieses schon vvn Allem beliebte Amüsement der

Kavalleristen dcm Publikum dai größte Gaudium, namentlich

wenn der Retter an den drei Galgen wohl die Schnur abhieb,

aber den Apfel nicht traf.
— (Ein Veteran.) Aus Metz wird nach dem ,,Fr. Rh."

daê Ableben eines Barons v. Salis gemeldet, dcr wvhl ein

Sprosse der altadeltgen Bündner Familie dieses Namens gewesen.

Baron v. Salis war einer der letzten Vertreter der

ehemaligen französischen Armee tn Metz und starb vor einigen Tagen

im Alter vvn 77 Jahren. Er war 1803 in Douai geboren,

woselbst sein Vater Inhaber eines schweizerischen Regimen,

te« war, welches in Diensten Frankreichs stand. Im Jahre 1824

mar Herr », SallS in die „Reols ck'^pplivation" tn Metz

eingetreten, hatte dieselbe als Artillerielteulenant verlassen, nach

zehn Jahren jedoch seine Entlassung als Hauptmann genommen,
um sich vollständig wissenschaftlichen und historischen Forschungen

hingeben zu können. In Jahre 1319 war er etne kurze Zeit
Deputirter des Mosel-Departements. Während der Belagerung

von Metz widmete cr sich ganz der Pflege der Verwundeten in
den Lazarethen. Metz verliert an Herrn ». Sali« etnen

Gelehrten und dte Armen der Stadt thren größten Wohlthäter.

Verschiedenes.
— (Ausgezeichnete Leistungen der preußischen Jäger

im Wiuterseldzuge 18«7/18«8 in der Provinz Preußen.)
Kürzlich haben wir etne Anzahl hervorragemer Thaten, welche

die preußischen Jäger tm gleichen Fcldzug in Pommern
vollbrachten, erzählt. Heute wollen wir über einige Thaten der Jäger

auf obgenanntem Theil de« Kriegsschauplatze« berichten. —


	

